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1. Einleitung 

1.1. Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Tuttlingen plant die Erweiterung des bestehenden Gewerbegebietes Bebauungs-

plan 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II mit 1. Änderung' im Stadtteil Möhringen. Zur 

rechtlichen Sicherung der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung wird der Bebauungs-

plan 'Gewerbepark DonauTech' aufgestellt. 

Mit der Erstellung eines Grünordnungsplanes sowie der Erarbeitung eines Umweltberichtes 

einschließlich Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung wurde das Büro Prof. Schmid | Trei-

ber | Partner, Freie Landschaftsarchitekten, Leonberg im Oktober 2016 beauftragt. 

 

1.2. Gesetzliche Grundlagen 

Die Entwicklung einer Kommune wird im Rahmen der kommunalen Planungshoheit auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung durch den Bebauungs- und den Grünordnungsplan 

festgeschrieben. Die gesetzlichen Grundlagen sind das Baugesetzbuch (BauGB), das Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG) und das Naturschutzgesetz des Landes Baden-Württem-

berg (NatSchG B-W). 

Das Naturschutzgesetz des Landes Baden-Württemberg (NatSchG B-W) ordnet dem Be-

bauungsplan den Grünordnungsplan als das Planungsinstrument zu, mit dem die Belange 

von Natur und Landschaft zu berücksichtigen und die Eingriffsregelung abzuarbeiten sind, 

„wenn Teile der Gemeinden nachteiligen Landschaftsveränderungen ausgesetzt sind (§ 12 

(2) NatSchG B-W). 

Das Bundesnaturschutzgesetz schreibt vor, dass bei zu erwartenden Eingriffen in Natur 

und Landschaft im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen über die Vermeidung, den 

Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden ist 

(§ 18 (1) BNatSchG). 

Das Baugesetzbuch definiert in § 1 BauGB die Aufgaben und Grundsätze der Bauleitpla-

nung. Die erforderliche Berücksichtigung umweltschützender Belange bei der Abwägung 

wird in § 1a BauGB festgeschrieben. Hiernach ist im Rahmen der Abwägung unter anderem 

die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft 

zu berücksichtigen. 

Es besteht die Möglichkeit, den Ausgleich für zu erwartende Eingriffe in Natur und Land-

schaft im Bebauungsplan durch Festsetzungen nach § 9 BauGB unter anderem als Flächen 

oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft vorzusehen. 

Ausgleichsflächen oder -maßnahmen können nach § 1a (3) BauGB an anderer Stelle sowohl 

im sonstigen Geltungsbereich des Bebauungsplans als auch in einem anderen Bebauungs-

plan festgesetzt werden. Weiterhin ist es möglich, geeignete Ausgleichsmaßnahmen auf 

von der Gemeinde bereitgestellten Flächen zu treffen. Ein unmittelbarer räumlicher Zu-

sammenhang zwischen Eingriff und Ausgleich ist somit nicht erforderlich (§200a BauGB). 

Anstelle von Darstellungen und Festsetzungen können auch vertragliche Vereinbarungen 

zwischen Gemeinde und Vorhabenträger getroffen werden. 

Neben dieser räumlichen "Entkoppelung" sieht das Gesetz auch die Möglichkeit einer zeit-

lichen Entkoppelung vor: Maßnahmen zum Ausgleich können, z.B. im Rahmen eines "Öko-

kontos", schon vor den Baumaßnahmen durchgeführt werden (§ 135a (2) BauGB). 

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes untersagen er-

hebliche Beeinträchtigungen besonders oder streng geschützter Arten. 
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Die gesetzlichen Bestimmungen sowie deren Auslegung in Gerichtsurteilen erfordern für 

das Bebauungsplanverfahren den Nachweis des Vorkommens oder Fehlens geschützter Ar-

ten. Bei einer Betroffenheit geschützter Arten ist für den Satzungsbeschluss des Bebau-

ungsplanes eine „In Aussichtstellung einer Befreiung von den artenschutzrechtlichen Ver-

boten nach § 67 BNatSchG“ von den zuständigen Naturschutzbehörden erforderlich. 

 

1.3. Lage des Planungsgebietes 

Das Planungsgebiet liegt südwestlich von Tuttlingen und südöstlich des Ortsteils Möhrin-

gen. Unmittelbar nordöstlich grenzt das Gewerbegebiet 'Gewerbepark Tuttlingen – Möh-

ringen II' an. 

 

 

Abb. 1: Lage des Planungsgebietes, unmaßstäblich, auf Grundlage der Topografische Karte 

25. © Landesvermessungsamt Baden-Württemberg 
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1.4. Vorhabenbeschreibung 

Der Bebauungsplan 'Gewerbepark DonauTech' umfasst eine Gesamtfläche von ca. 

19,37 ha und setzt ein Gewerbegebiet mit einer Gesamtfläche von 12,84 ha fest. Als Maß 

der baulichen Nutzung wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt, die nicht 

überschritten werden darf. Die festgesetzte Gebäudehöhe ist auf 8 bis max. 20 m begrenzt. 

Es werden eine offene sowie eine abweichende Bauweise festgesetzt. In Baufeld 4 am 

südlichen Rand ist die Länge der Gebäude auf 70 m beschränkt. 

Die Erschließung erfolgt über das bestehende Gewerbegebiet und eine neue Zufahrt von 

der B 311. 

Der Vorhabenbereich umfasst im Nordosten Teilflächen des rechtskräftigen Bebauungspla-

nes 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II mit 1. Änderung' (r.v. 27.02.2004). 

Der rechtsgültige Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren entsprechend geändert. 
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2. Kurzcharakterisierung des Planungsgebietes 

2.1. Naturraumpotentiale 

Naturräumliche Gliederung 

Das Plangebiet befindet sich in der naturräumlichen Einheit 'Baaralb und Oberes Donautal', 

Nr. 92 (LUBW online 2017). 

 

Geologie, Relief 

Die anzutreffenden geologischen Einheiten im Vorhabenbereich sind 'wohlgeschichtete 

Kalke des Weißjura' und 'Junge Talfüllungen' (Geowissenschaftliche Übersichtskarte von 

Baden-Württemberg (LGRB 1998/ Bahrig 2016). 

Das Gelände fällt von Süden nach Norden ab. 

Der Vorhabenbereich befindet sich in Höhenlagen zwischen ca. 649 m ü. NN im Norden 

und ca. 669 m ü. NN im Süden. Das Gefälle beträgt somit ca. 2,8 bis 4,2%. 

 

Boden 

Die Vorhabenfläche liegt im Übergangsbereich von Auenpararendzinen und Braunen Auen-

böden zu Pararendzinen aus Fließerden und Mergelsteinzersatz. (LGRB 1998) 

 

Wasser 

Im Osten der Vorhabenfläche befindet sich ein Feuchtbiotop. Am östlichen Rand verläuft 

der Weilattengraben. 

Das Plangebiet liegt im Bereich der hydrogeologische Einheiten 'wohlgeschichtete Kalke 

des Weißjura' und 'Junge Talfüllungen' (LGRB 1998/Bahrig 2016). Die Durchlässigkeit der 

oberen grundwasserführenden geologischen Einheiten ist der Kategorie 'Grundwasser-

leiter' mit Übergang von Lockergestein (Klasse 3) zu Festgestein (Klasse 4) (LGRB 1998) 

zugeordnet. 

 

Klima 

Die Jahresmittel liegen zwischen und 7,5°C und 8,0°C (Deutscher Wetterdienst 2016). 

Die Mittlere Jahresniederschlagsmenge liegt bei ca. 800 mm (Deutscher Wetterdienst 

2016). 

 

Potentielle natürliche Vegetation 

Unter potentieller natürlicher Vegetation versteht man diejenige Vegetation, welche sich 

nach Beendigung jeglichen menschlichen Einflusses einstellen würde. Sie gibt Aufschluss 

über die Naturnähe der heute vorkommenden Vegetationsgesellschaften. Nach dem Daten- 

und Kartendienst der LUBW (LUBW online 2017) kommen im Raum des Untersuchungsge-

bietes folgende Waldgesellschaften der potentiellen natürlichen Vegetation vor: 

Im nördlichen Bereich Eschen-Erlen-Sumpfwald im Wechsel mit Bergahorn-Eschen-Feucht-

wald, örtlich mit Stieleichen-Eschen-Ulmen-Auenwald (LUBW online 2017). 

Im südlichen Bereich Waldgersten-Buchenwald; örtlich Waldmeister-Buchenwald oder Seg-

gen-Buchenwald der Albhochfläche (LUBW online 2017). 
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Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

Der Vorhabenbereich wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt (Acker, teilweise Äcker 

mit höherem Gesteinsanteil, kleinflächig Biobewirtschaftung). Im Norden und Südosten 

befinden sich Grünlandflächen sowie kleinflächig Ruderalvegetation. Entlang der Straßen-

böschung zur B 311, entlang des Asphaltweges im Osten sowie entlang der Straße „Im 

Mittleren Ösch“ am Ostrand stocken vereinzelt Bäume. Am Ostrand des Vorhabenbereiches 

liegt ein Feuchtbiotop mit Weidengebüsch. 

Das Wegenetz besteht überwiegend aus Wirtschaftswegen (asphaltiert und Graswege). Am 

Ostrand des Vorhabenbereiches verläuft eine Teilstrecke der Straße „Im Mittleren Ösch“, 

am Nordwestrand liegt die B 311. 

 

Landschaftsbild 

Die Flächen des Vorhabenbereiches sind durch eine strukturarme, landwirtschaftlich ge-

nutzte Kulturlandschaft vor der Waldkulisse am Donautalhang charakterisiert. Das Plange-

biet ist aufgrund der Topographie vom gegenüberliegenden Hang mit der Ortslage Möhrin-

gen überwiegend gut einsehbar. 

 

Erholung 

Mit Ausnahme der landwirtschaftlichen Wege sind keine Erholungselemente im Vorhaben-

bereich vorhanden. 

 

Kultur- und Sachgüter 

In Bezug auf Kulturgüter sind Teile der Vorhabenfläche als Grabungsschutzgebiet einge-

stuft. Westlich angrenzend an den Vorhabenbereich liegt das Bodendenkmal römische Villa 

Rustica 'In Stiegäcker'. 

Als Sachgüter sind landwirtschaftliche Nutzflächen der Stufe "Vorrangflur II" als Wirt-

schaftsgut vorhanden. 
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3. Räumliche Vorgaben und Leitbilder 

3.1. Übergeordnete Vorgaben 

Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 

In der Raumnutzungskarte des Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 ist der Vor-

habenbereich als Regionaler Grünzug sowie als Vorrangflur für die Landwirtschaft darge-

stellt. Südlich verläuft eine elektrifizierte, zweigleisige Bahnstrecke (RVSBH 2003). 

 

Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Tuttlingen, 6. Fortschrei-

bung 2018 

Der genehmigte Flächennutzungsplan (6. Fortschreibung v. 17.05.2018) stellt das Vorha-

bengebiet als Gewerbefläche dar. Im Südwesten befindet sich ein Grabungsschutzgebiet. 

Mittig quert eine unterirdische Versorgungsleitung (Fernmeldekabel). 

 

Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Tuttlingen, Verwaltungsraum 

Tuttlingen 1999 

Der Landschaftsplan (VG Tuttlingen 1999) stellt am bestehenden Gewerbegebiet eine 

Grenze zur Siedlungsentwicklung dar. Die Vorhabenfläche wird als Fläche mit Maßnahmen 

zur Entwicklung der Landschaft dargestellt. Vorgeschlagen wird für die Fläche die Neuan-

lage landschaftstypischer Biotope und Pflanzung von Obstbäumen. 

Biotopverbundplanung Tuttlingen (2001): Aufwertung der relativ ausgeräumten Feldflur 

zwischen Gewerbegebiet 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II' und dem Gewann "Im 

Stiegäcker". Pflanzung von Baumreihen, Entwicklung von Gras- und Krautsäumen, Ent-

wicklung von Hecken (Dringlichkeitsstufe I). 

 

Rechtskräftige Bebauungspläne angrenzend an das Vorhabengebiet 

Bebauungsplan 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II mit 1. Änderung' (r.v. 27.02.2004): 

der Geltungsbereich des Bebauungsplanes grenzt unmittelbar nordöstlich an den Vorha-

benbereich an. Zwischen dem Vorhabenbereich und dem Geltungsbereich des vorgenann-

ten Bebauungsplanes bestehen Flächenüberschneidungen. 

 

3.2. Schutzgebiete 

Natura 2000-Gebiete 

Innerhalb des Vorhabenbereiches liegt kein Natura 2000-Gebiet. Das FFH-Gebiet 'Großer 

Heuberg und Donautal' (Nr. 7919311) liegt in ca. 20 m Entfernung nordwestlich des Vor-

habenbereiches. (LUBW online 2017) 
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Biotope nach § 33 NatSchG B-W 

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Biotope nach § 33 NatSchG B-W vorhanden. 

Ca. 50 m nordwestlich des Geltungsbereiches befindet sich das Biotop 'Donau-Altarm „Ho-

garten“ ' (Nr. 180183270065). Etwa 40 m südlich des Vorhabenbereiches liegt das Wald-

biotop 'Waldrand beim Weihental südöstlich Möhringen' (Nr. 280183276093). (LUBW on-

line 2017) 

 

Naturschutzgebiete 

Innerhalb des Plangebietes sowie der näheren Umgebung sind keine Naturschutzgebiete 

ausgewiesen (LUBW online 2017) 

 

Landschaftsschutzgebiete 

Innerhalb des Vorhabengebietes sowie der näheren Umgebung befinden sich keine Land-

schaftsschutzgebiete. (LUBW online 2017) 

 

Landesweiter Biotopverbund 

Flächen für den „Biotopverbund trockene Standorte“ verlaufen mit einer Kernfläche sowie 

Suchräumen in ca. 40  m Entfernung südwestlich des Vorhabenbereiches. (LUBW online 

2017) 

Flächen für den „Biotopverbund mittlere Standorte“ verlaufen mit einem 1000 m-Suchraum 

durch den Vorhabenbereich. Angrenzende Kernflächen und Kernräume befinden sich in der 

Donau-Aue sowie östlich der Bahnlinie. (LUBW online 2017) 

Flächen für den „Biotopverbund feuchte Standorte“ verlaufen mit Kernfläche und Kernräu-

men sowie 500 m-Suchräumen in ca. 1.100 m Entfernung nördlich des Vorhabenbereiches. 

(LUBW online 2017) 

 

Generalwildwegeplan 

Ca. 460 m südöstlich der Vorhabenfläche verläuft der 1.000 m breite Pufferstreifen eines 

Wildtierkorridores. Ein weiterer verläuft westlich des Plangebietes in etwa 1.700 m Entfer-

nung (LUBW online 2018) 

 

Naturpark 

Der Vorhabenbereich liegt im Naturpark 'Obere Donau' (Nr. 4). (LUBW online 2017) 

 

Naturdenkmale 

Am Nordrand des Plangebietes befindet sich das Naturdenkmal 'Martinslinde' (Nr. 51) 

(Stadt Tuttlingen 2017). Das Naturdenkmal 'Donaualtwasser' (Nr. 83270500001) liegt ca. 

50 m nordwestlich des Plangebietes. (LUBW online 2017) 

 

Bodendenkmale, Geotope 

Innerhalb des Geltungsbereiches liegen keine Geotope. (LUBW online 2017) Der südwest-

liche Vorhabenbereich ist im Flächennutzungsplan als Grabungsschutzgebiet dargestellt. 

Im Landschaftsplan sind keine Bodendenkmale im Vorhabenbereich ausgewiesen. 
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4. Bestandserfassung und -bewertung 

4.1. Methodik 

In Abstimmung mit der Stadt Tuttlingen werden die Flächendispositionen der Bestandssi-

tuation entsprechend der Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg bewertet. 

Dabei werden die Schutzgüter Biotope und Arten sowie Boden quantitativ bewertet. Wir-

kungsbereiche oder Schutzgüter, für die kein quantifizierter Bewertungsrahmen vorliegt, 

werden verbal-argumentativ beurteilt. 

Die Bewertungstabellen der quantitativen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung finden sich im 

Anhang zum Umweltbericht. 

Die Bestandserfassung und –bewertung bildet die Grundlage für die anschließende Kon-

fliktanalyse und die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung. 

 

4.2. Schutzgut Pflanzen/Tiere 

Auf Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Be-

standteil des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt 

zu schützen. Ihre Lebensräume sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wie-

derherzustellen. 

Die dominierende Nutzung in der Vorhabenfläche ist Acker (teilweise Äcker mit höherem 

Gesteinsanteil, kleinflächig Biobewirtschaftung) und Grünland. Kleinflächig ist Ruderalve-

getation mit einzelnen Bäumen entlang der Straßenböschung zur B 311 und des am Ost-

rand verlaufenden Asphaltweges zu finden. Am Nordrand des Plangebietes liegt eine Grün-

fläche, auf der eine prägnante, als Naturdenkmal ausgewiesene Linde stockt. Von Osten 

tangiert der Weilattengraben das Vorhabengebiet randlich. Angrenzend befindet sich ein 

Feuchtbiotop. Der Vorhabenbereich wird von mehreren Wirtschaftswegen (Asphaltweg und 

Graswege) durchzogen. 

Vorbelastungen bestehen durch die überwiegend intensive landwirtschaftliche Nutzung der 

Flächen sowie durch Störwirkungen der angrenzenden Bundesstraße, der Bahnlinie und 

des benachbarten Gewerbegebietes. 

 

Biotopbewertung 

Die Ackerflächen sowie die Asphaltwege, Gebäude und die Grünflächen sind von sehr ge-

ringer Bedeutung für das Schutzgut. Dem Grasweg wird eine geringe Bedeutung zugespro-

chen. Die wasserführenden Strukturen, die Fettwiese und Ruderalflächen sowie das Ge-

büsch mittlerer Standorte weisen eine mittlere Wertigkeit auf. Für das Gebüsch feuchter 

Standorte im Feuchtbiotop wurde eine hohe Wertigkeit ermittelt. 

 

Artenschutz 

Eine faunistische Untersuchung des Plangebietes wurde durch das Büro Tier- und Land-

schaftsökologie, Dr. Jürgen Deuschle, durchgeführt. Hierzu wurde im Rahmen einer spezi-

ellen artenschutzrechtlichen Prüfung untersucht, ob bei den Artengruppen der Vögel, Fle-

dermäuse, Amphibien und Reptilien artenschutzrechtliche Verbotsverletzungen nach § 44 

Abs. 1 und 5 BNatSchG zu erwarten sind. Der Untersuchungszeitraum erstreckte sich von 

Anfang März bis Mitte August 2016. Ergänzende Untersuchungen wurden im April 2017 

durchgeführt. Das Gutachten zur Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung befindet sich 

in einer separaten Anlage. 
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Fauna: 

- Vögel 

Im Untersuchungsraum wurden insgesamt 57 Vogelarten registriert. Davon sind 39 Arten 

als Brut- bzw. Reviervögel einzustufen. Zehn weitere Vogelarten wurden als Nahrungsgäste 

eingestuft und sechs Arten wurden als Durchzügler ermittelt. Zwei Arten wurden lediglich 

beim Überflug beobachtet. 

Wertgebende Brutvögel im Vorhabensbereich sind Goldammer und Neuntöter. Das Revier-

zentrum einer Feldlerche liegt weniger als 50 m, der Horst eines Schwarzmilans weniger 

als 300 m entfernt vom Plangebiet. 

Als wertgebende Nahrungsgäste im Vorhabenbereich wurden Feldsperling, Mäusebussard, 

Rauchschwalbe, Rotmilan, Schwarzmilan und Turmfalke nachgewiesen. 

- Fledermäuse 

Innerhalb der Wochenstubenzeit wurden bei der Kontrolle einer zum Rückbau vorgesehe-

nen Scheune im Vorhabensbereich keine Nachweise erbracht. Eine sporadische Sommer-

quartiernutzung ist jedoch nicht auszuschließen. 

- Biber 

Außerhalb des Vorhabenbereiches, nördlich der B311, wurden in einem Donaualtarm Spu-

ren des streng geschützten Bibers gefunden. Im Vorhabensbereich selbst ist kein Habitat-

potential für die Art vorhanden. 

- Amphibien 

Im Bereich des Feuchtbiotopes wurden Bergmolch und Erdkröte als besonders geschützte 

Arten mit kleinen Laichpopulationen nachgewiesen. 

- Reptilien 

Im Vorhabensbereich wurde die Zauneidechse als streng geschützte Art an der Böschung 

der B 311, an Feldwegen im Westen und im Zentrum festgestellt. Dabei ist aufgrund der 

Individuenfunde von der lokalen Präsenz adulter Tiere mit entsprechenden Territorien aus-

zugehen. Der Nachweis der besonders geschützten Blindschleiche erfolgte anhand der aus-

gebrachten künstlichen Verstecke an der Böschung der Bahntrasse unmittelbar südlich des 

Vorhabenbereiches. 

 

Flora: 

- Ackerwildkräuter 

Es wurden insgesamt 56 Pflanzenarten nachgewiesen. Wertgebende Arten fehlen auf den 

Flächen. Auch die FFH-Art Spelz-Trespe (Bromus grossus) konnte nicht nachgewiesen wer-

den. 

(alle Aussagen zur Fauna und Flora aus Deuschle, 2017) 

 

Ökologische Wertigkeit 

Zusammenfassend ist das Vorhabengebiet von überwiegend sehr geringer ökologischer 

Bedeutung geprägt. Mit dem Gebüsch feuchter Standorte ist jedoch auch eine ökologisch 

hochwertige Lebensraumstruktur vorzufinden. 

In Bezug auf die erfassten wertgebenden Tierarten sind die Gehölzstrukturen, Böschungen 

mit grasreicher Ruderalvegetation, das Feuchtbiotop mit Graben und die offenen Ackerflä-

chen von besonderer Bedeutung. 
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4.3. Schutzgut Landschaftsbild, Mensch, Erholung 

Gemäß § 1 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist die Landschaft in ihrer Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit sowie in ihrer Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum des 

Menschen dauerhaft zu sichern. 

 

Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild in der Vorhabenfläche ist von einer strukturarmen, landwirtschaftlich 

genutzten Kulturlandschaft vor einer Waldkulisse am Donautalhang geprägt. Vom gegen-

überliegenden Hang, der Ortslage Möhringen, ist die Vorhabenfläche überwiegend gut ein-

sehbar. 

Vorbelastungen bestehen durch visuelle Auswirkungen auf das Landschaftsbild infolge des 

im Nordosten angrenzenden Gewerbegebietes 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II' und 

der Bundesstraße B 311. 

 

In der Summe wird der Vorhabenbereich aufgrund seiner Landschaftsbildwertigkeit mit 

einer geringen bis mittleren Bedeutung eingestuft. 

 

Erholung 

Im Bereich der Vorhabenfläche sind keine Erholungseinrichtungen vorhanden. Die vorhan-

denen landwirtschaftlichen Wege werden von der Möhringer Bevölkerung zur Feieraben-

derholung und zum Spazierengehen genutzt. Zudem wird die Vorhabenfläche zur Erholung 

im südlich angrenzenden Wald gequert. 

Die Lage an der Bundesstraße B 311 sowie an der südlich verlaufenden Bahnlinie stellt eine 

visuelle und auditive Vorbelastung der Flächen dar. Insbesondere die Verkehrsbelastung 

der B 311 mit schwierigen Querungsmöglichkeiten wirkt als starke räumliche Zäsur. 

 

Der Vorhabenbereich weist somit im Bestand insgesamt eine mittlere Bedeutung für die 

Erholung des Menschen auf. 

 

4.4. Schutzgut Klima/Luft 

Die Veränderung von Flächennutzungen wie die Versiegelung von Böden oder die Errich-

tung von Gebäuden kann sich sowohl auf das Klima der zu bebauenden Fläche selbst, als 

auch auf das Klima der angrenzenden Flächen, zumindest kleinräumig, auswirken. 

Die Vorhabenfläche ist eine Kaltluftentstehungs- und –sammelfläche; der Beitrag zur 

Durchlüftung des bestehenden Gewerbegebiets (GE) ist aufgrund der überwiegend mäßi-

gen Flächenneigung gering. Laut Landschaftsplan weist der Vorhabenbereich durch die 

Lage in der Talsohle eine „hohe Empfindlichkeit gegen Schadstoffbelastungen der Luft bei 

Inversionswetterlage“ auf. 

Eine Vorbelastung ist durch das angrenzende Gewerbegebiet 'Gewerbepark Tuttlingen-

Möhringen II', die B 311 und die Bahnlinie als Barrieren für den Luftabfluss und als klima-

tisches Zehrgebiet gegeben. 

 

Aufgrund der örtlichen Situation wird das Vorhabengebiet im Bestand mit einer mittleren 

Bedeutung eingeschätzt. 
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4.5. Schutzgut Boden 

Gemäß Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sollen bei Einwirkungen auf den Boden Be-

einträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- 

und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Im Vorhabenbereich wurden die vorkommenden Böden bezüglich der Bodenkundlichen 

Einheiten wie folgt zugeordnet: Die Vorhabenfläche liegt im Übergangsbereich von Auen-

pararendzinen und Braunen Auenböden zu Pararendzinen aus Fließerden und Mergelstein-

zersatz (LGRB 1998). 

 

Im Bereich der Wegeflächen sind Vorbelastungen durch Versiegelung und Verdichtung ge-

geben. Zudem sind im Norden des Vorhabenbereiches Altlastenflächen (zwei verfüllte Kies-

gruben) vorhanden (Bahrig, 2016). 

Nördlich der B 311 findet sich außerhalb des Geltungsbereiches die Altablagerung 'AA-Ho-

garten-Binten' B-Fall (Belassen). 

 

Ohne Bedeutung für die natürlichen Bodenfunktionen sind alle bereits versiegelten Flächen 

(voll- und teilversiegelte Verkehrsflächen und überbaute Flächen). Die unversiegelten Flä-

chen wurden wie folgt bewertet: 

Die Gesamtbewertung der natürlichen Bodenfunktionen liegt zwischen gering und sehr 

hoch; vorwiegend mittlere Wertigkeit (Regierungspräsidium Freiburg 2016): 

 Natürliche Bodenfruchtbarkeit: gering- bis hochwertig; überwiegend mittlere Wertigkeit 

 Ausgleichskörper im Wasserkreislauf: gering- bis sehr hochwertig; überwiegend geringe 

und mittlere Wertigkeit 

 Filter und Puffer für Schadstoffe: gering- bis sehr hochwertig; überwiegend mittlere 

Wertigkeit 

 Standort für naturnahe Vegetation: überwiegend Flächen ohne Bewertung (u.a. verfüllte 

Kiesgruben); auf einigen Flurstücken im Südwesten des Vorhabenbereiches hohe bis 

sehr hohe Wertigkeit. 

 

4.6. Schutzgut Wasser 

Gemäß Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind die Gewässer als Bestandteil des Naturhaus-

halts und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Jedermann ist bei Maßnahmen 

verpflichtet, durch die Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein können, die nach 

den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden. Dadurch soll eine Verunreinigung des 

Wassers oder eine sonstige nachteilige Veränderung seiner Eigenschaften vermieden wer-

den. Außerdem soll eine sparsame Verwendung des Wassers erzielt werden, um die Leis-

tungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu sichern sowie die Erhöhung des Wasserabflusses 

zu vermeiden. 

 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Innerhalb der Vorhabenfläche befindet sich im Osten ein Feuchtbiotop mit einer kleinen 

Wasserfläche. Am östlichen Rand des Vorhabenbereiches verläuft der Weilattengraben. 

Die Vorhabenfläche liegt außerhalb des Überschwemmungsgebietes HQ 100 der Donau 

(LUBW online 2017). 

Der Weilattengraben wird im Bereich des Plangebietes als Oberflächengewässer mit natur-

fernem Zustand eingestuft. 
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Teilschutzgut Grundwasser 

„Gemäß den Informationen der Geologischen Karte sind im Untersuchungsgebiet drei grö-

ßere Einheiten zur erwarten: Im Nordwesten liegt Auelehm über Donaukies - am Nordrand 

befinden sich hier zwei verfüllte Kiesgruben. Nach Südosten grenzt die Talfüllung an 

Weißjura-Kalksteine der wohlgeschichteten Kalke (Weißjura β), die von Hangschutt über-

deckt sind. Im Südwesten liegt ein Schwemmschutt-Fächer, der aus dem Weiertal einge-

schwemmt wurde“ (Bahrig 2017) 

Aufgrund der Lage in der geologischen Einheit 'wohlgeschichtete Kalke des Weißjura' und 

'Jungen Talfüllungen' ist die Bedeutung für die Grundwasserneubildung auf unversiegelten 

Flächen grundsätzlich als hoch einzuschätzen (LGRB 1998/ Bahrig 2016). Bestehende ver-

siegelte Flächen haben keine Bedeutung für die Grundwasserneubildung. 

 

Im Norden des Vorhabenbereiches befinden sich Altlastenflächen (zwei verfüllte Kiesgru-

ben - Bahrig 2016). 

Nördlich des Vorhabenbereiches befindet sich zwischen B 311 und Donau die Altablagerung 

'AA-Hogarten-Binten' B-Fall (Belassen). 

 

Trinkwasserschutz 

In der gesamten Donauaue zwischen Möhringen und Immendingen befindet sich kein 

Trinkwasserschutzgebiet. 

 

4.7. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Objekte zu verstehen, die von gesellschaftli-

cher Bedeutung als architektonisch wertvolle Bauten sind oder archäologische Fundstellen 

darstellen. 

 

Kulturgüter 

Teile der Vorhabenfläche sind als Grabungsschutzgebiet eingestuft. Westlich angrenzend 

befindet sich das Bodendenkmal römische Villa Rustica 'In Stiegäcker'. 

Eine 2016 durch die Fa. Terrana Geophysik durchgeführte geomagnetische Archäopros-

pektion erbrachte Hinweise auf das Vorhandensein von Resten mehrerer römischer Stein-

gebäude sowie eines Gebäudes in Holzbauweise. Die Gebäudereste wurden am Südrand 

des Vorhabenbereiches nachgewiesen. Zudem besteht der Verdacht auf das Vorhandensein 

vormaliger Siedlungs- und Abfallgruben unweit der Gebäudegrundrisse. 

 

Sachgüter 

Die Vorhabenfläche ist gemäß der Wirtschaftsfunktionenkarte als 'Vorrangflur Stufe II' ein-

gestuft und weist eine hohe Bedeutung für die Landwirtschaft als Wirtschaftsgut auf. 

In der digitalen Flurbilanz ist der Vorhabenbereich überwiegend als 'Vorrangfläche Stufe II' 

und in Teilen als 'Grenzfläche' und 'Untergrenzfläche' dargestellt. Teilweise werden die Flä-

chen biologisch bewirtschaftet (Verzicht auf Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzen-

schutz- und Düngemitteln.) 
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5. Konfliktanalyse 

5.1. Vorhabenbedingte Auswirkungen 

Durch die Ausweisung des Bebauungsplans 'Gewerbepark DonauTech' wird der Stadt Tutt-

lingen die Erweiterung eines Gewerbegebietes am Ortsrand nahe des Stadtteils Möhringen 

ermöglicht. Das Vorhaben führt zu folgenden Eingriffen: 

- Baubedingte Erdarbeiten (Abgrabung, Aufschüttung und Lagerung von Bodenmassen) 

- Flächenversiegelung und Überbauung Gewerbeflächen 10,27 ha; GRZ 0,8 

- Flächenversiegelung Verkehrs- und Versorgungsflächen 2,71 ha 

 

Folgende Auswirkungen auf die Schutzgüter können prognostiziert werden: 

 

Schutzgut Pflanzen/Tiere: 

- Verlust von vorrangig sehr geringwertigen Lebensräumen 

- Belastung angrenzender Flächen durch Licht-, Lärm- und Schadstoffemissionen wäh-

rend der Baumaßnahmen 

- Individuenverluste geschützter Tierarten bei Baufeldfreimachung 

- Verlust von Brut- und Nahrungshabitaten geschützter Tierarten durch Versiegelung 

und Überbauung 

- Vereinzelt Verlust von Gehölzstrukturen 

- Betriebsbedingte Zunahme von Lärm- und nächtlicher Lichtemission in bislang gering 

belasteten Bereichen 

- Belastung des FFH-Gebietes an der Donau durch Abschlag von unverschmutztem Nie-

derschlagswasser 

 

Schutzgut Landschaftsbild, Mensch, Erholung: 

- Visuelle Beeinträchtigung und Veränderung eines überwiegend gering- bis mittelwer-

tigen Landschaftsraums durch Versiegelung und Überbauung mit großen Baukörpern 

- Beeinträchtigung einer Landschaft mit mittlerer Bedeutung für die Erholungsnutzung 

durch Versiegelung und Überbauung 

- Zunahme der Verkehrsbelastung und Beeinträchtigung durch Lärm- und Schadstof-

femissionen durch Bautätigkeit und in der Betriebsphase 

 

Schutzgut Klima/Luft: 

- Überbauung und Versiegelung von Kaltluftentstehungs- und -sammelflächen mit einer 

mittleren Bedeutung, dadurch Erhöhung klimatisch zehrender Wirkungen 

- Vereinzelt Verlust von klimaaktiven Gehölzen 

 

Schutzgut Boden: 

- Gefahr von stofflichen Einträgen während der Baumaßnahme 

- Verlust sämtlicher Bodenfunktionen durch Versiegelung und Überbauung 

- Schädigung der Bodenstruktur durch Abgrabung, Aufschüttung und Umlagerung 

- Verlust von „Sonderstandorten für naturnahe Vegetation“ 
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Schutzgut Wasser: 

Oberflächenwasser 

- Erhöhung des Oberflächenabflusses, dadurch Verschärfung von Hochwasserereignis-

sen an der Donau 

- Unterirdische, verrohrte Führung eines bisher offen verlaufenden Fließgewässers (Teil-

abschnitt Weilattengraben) 

- Gefahr von stofflichen Einträgen während der Baumaßnahme (Einbau Verrohrung) 

Grundwasser 

- Gefahr von stofflichen Einträgen während der Baumaßnahmen und des Betriebes 

- Verminderung der Grundwasserneubildung durch Flächenversiegelung und 

–verdichtung sowie Überbauung in Bereichen mit hoher Bedeutung für den Grundwas-

serhaushalt 

- Veränderung der Grundwassersituation für Feuchtlebensräume im Donautal durch Ver-

änderung von Grundwasserströmen und Abschlag von Schichtwasser 

- Gefahr von stofflichen Einträgen aus Niederschlagswasser bei Versickerung in den Re-

tentionsmulden im Grünzug 

 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter: 

- Gefahr der Beeinträchtigung vorhandener, bisher nicht bekannter archäologischer 

Fundstätten 

- Ggf. Verlust von Kulturgütern durch Überbauung 

- Verlust von 15,9 ha hochwertiger landwirtschaftlicher Nutzfläche durch Versiegelung 

und Überbauung 

- Teils existenzbedrohender Entzug von wertvollen Produktionsflächen für die bewirt-

schaftenden Betriebe 

- (indirekte) Flächeninanspruchnahme durch Festsetzung planexterner Ausgleichsmaß-

nahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen 

- Ggf. erschwerte Erreichbarkeit der westlich an den Vorhabenbereich angrenzenden 

landwirtschaftlichen Nutzflächen durch veränderte Wegebeziehungen 
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6. Eingriffs-Ausgleichsregelung 

6.1. Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von Eingriffen 

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) verpflichtet den Verursacher eines Eingriffes zur 

Unterlassung vermeidbarer Eingriffe in Natur und Landschaft und zur Minimierung bzw. 

Kompensation unvermeidbarer Eingriffe. 

 

6.1.1 Vermeidung von Eingriffen 

 

Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Erhalt der als Naturdenkmal ausge-

wiesenen „Martinslinde“ im Norden 

des Vorhabenbereiches 

- Pflanzen/Tiere 

- Klima/Luft 

- Landschaftsbild/Erholung 

- Erhalt des Feuchtbiotopes im Osten 

des Vorhabenbereiches (Vermei-

dung von Eingriffen in die Arten-

gruppe der Amphibien) 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild 

- Erhalt der Baumquartiere „Im Mitt-

leren Ösch“ 

- Pflanzen/Tiere 

- Klima/Luft 

- Landschaftsbild 

- Verwendung einer insektenfreundli-

chen Beleuchtung 

- Pflanzen/Tiere 

- Baufeldabräumung außerhalb der 

Vegetationsperiode 

- Pflanzen/Tiere 

- Vergrämung der Zauneidechse vor 

Baubeginn, Aufstellen von Zäunen 

zur Vermeidung von Wiedereinwan-

derung während der Bauphase 

- Pflanzen/Tiere 

- Ausweisung der bestehenden Zau-

neidechsen-Habitate als Tabuberei-

che für die archäologische Prospek-

tierung (Baggersondierung) 

- Pflanzen/Tiere 

- Bauzeitenbeschränkung - Pflanzen/Tiere 

- Abriss der Scheune außerhalb der 

Vegetationsperiode 

- Pflanzen/Tiere 

- Ökologische Baubegleitung - Pflanzen/Tiere 



Stadt Tuttlingen – Bebauungsplan "Gewerbepark DonauTech" 

Erläuterungsbericht zum Grünordnungsplan 

 

 

   16 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Erfolgsmonitoring durch den arten-

schutzrechtlichen Fachgutachter 

- Pflanzen/Tiere 

- Sicherung nicht überbaubarer Flä-

chen vor Befahren und Ablagerun-

gen 

- Boden 

- Versickerung von Niederschlags-

wässern außerhalb von schadstoff-

belasteten Auffüllungen (Altlasten-

flächen) – aufgrund der Bodenei-

genschaften nur im geringen Um-

fang möglich 

- Wasser 

- Durchführung einer archäologi-

schen Prospektierung (Baggerson-

dierung) vor Baubeginn im gesam-

ten Vorhabenbereich 

- Kulturgüter 

- Suche von Flächen für den arten-

schutzrechtlichen Ausgleich vor-

dringlich außerhalb landwirtschaft-

lich genutzter Flächen 

- Sachgüter 
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6.1.2 Minimierung und Ausgleich von Eingriffen 

Maßnahmen zur Minimierung tragen dazu bei, Beeinträchtigungen so weit wie möglich zu 

verringern. Kompensationsmaßnahmen zum Ausgleich sollen die verbleibenden Eingriffe 

ausgleichen. 

 

Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Eingrünung des Gewerbegebietes 

durch Begrünung großer, öffnungs-

freier Außenwandflächen an Gebäu-

den 

- Pflanzen/Tiere 

- Klima/Luft 

- Landschaftsbild 

- Extensive Begrünung von 60 % der 

Dachflächen der Gebäude 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild 

- Boden 

- Wasser 

- Klima/Luft 

- Extensive Begrünung der Dachflä-

chen von Carports südlich der 

B 311 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild 

- Boden 

- Wasser 

- Klima/Luft 

- Anlage eines zentralen, das Gebiet 

durchquerenden Grünzuges 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild/Erholung 

- Klima/Luft 

- Anlage von Grünflächen (Land-

schaftstreppe, straßenbegleitende 

Grünstreifen, Grünflächen am Ge-

bietseingang, Baumreihe entlang 

der B 311) 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild/Erholung 

- Klima/Luft 

- Gestaltung der Böschungsflächen 

im inneren Baufenster 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild 

- Durchgrünung des Gewerbegebie-

tes mit Einzelbäumen und Hecken-

pflanzungen auf öffentlichen und 

privaten Flächen 

- Pflanzen/Tiere 

- Landschaftsbild 

- Klima/Luft 

- Aufwertung des Feuchtbiotopes im 

Osten des Vorhabenbereiches 

durch Auflichten (Pflege) 

- Pflanzen/Tiere 
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Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Rückbau von Teilbereichen der 

landwirtschaftlichen Wirtschafts-

wege 

- Boden 

- Wasser 

- Klima/Luft 

- Herstellung von Retentionsmulden 

im Grünzug zur Sammlung, Versi-

ckerung, Verdunstung und gedros-

selten Ableitung von Niederschlags-

wasser 

- Wasser 

- Klima/Luft 

- Sicherung des Oberbodens / Wie-

derverwertung anfallenden Erdaus-

hubes innerhalb des Vorhabenbe-

reiches (Massenausgleich) 

- Boden 

- Durchführung von Maßnahmen zum 

Bodenschutz während der Bau-

phase 

- Boden 

- Wasser 

- Tiefenlockerung/Renaturierung 

nicht überbaubarer Flächen 

- Boden 

- Wasser 

- Bereitstellung von Oberbodenmas-

sen aus Teilbereichen der geplan-

ten Verkehrs- und Versorgungsflä-

chen sowie der privaten Gewerbe-

flächen für Oberbodenmanagement 

und externe Bodenaufwertungen  

- Boden 

- Sachgüter 

- Verwendung wasserdurchlässiger 

Beläge auf privaten Gewerbeflä-

chen und öffentlichen Parkierungs-

flächen 

- Wasser 

- Klima/Luft 

- Reinigung der gesammelten Nie-

derschlagswässer in einer Regen-

wasserbehandlungsanlage vor Ein-

leitung in die Donau (FFH-Gebiet) 

- Pflanzen/Tiere 

- Wasser 

- Anlage eines Drainagewasserkanals 

zur Ableitung von Stau- und Si-

ckerwasser, Abschlag in die Donau 

- Wasser 

- Ablösung des bestehenden Wege-

systems durch die Schaffung neuer 

Wegeverbindungen (Sicherstellung 

landwirtschaftlicher Verkehre) 

- Erholung 
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Maßnahme Wirkungen für die Schutzgüter 

- Geräuschkontigentierung - Mensch 

- Auflagen für Grundrisse der Ge-

bäude sowie passive Lärmschutz-

maßnahmen im Norden (an der Do-

naueschinger Straße (B 311) und 

im Süden an der Schienenstrecke 

4661 Tuttlingen-Hattingen 

(Gäubahn) 

- Mensch 

- Planexterne Ersatzmaßnahme E1: 

Sanierung der Altlastenflächen im 

Saxareal, Zuordnung aus dem Öko-

konto 

- Boden 

 

- Sanierung der Altlastenflächen im 

Norden des Vorhabenbereiches 

(verfüllte Kiesgruben), wird jedoch 

dem Ökokonto zurechnet 

- Boden 

- Wasser 

Planextern: Agrarstrukturelle Maß-

nahmen:  

Pachtrücknahme auswärtig ver-

pachteter Flächen (insg. 15,36 ha 

Fläche) 

Umsetzung der Ausgleichsmaßnah-

men vordringlich auf nicht land-

wirtschaftlichen Flächen  

Umwandlung von Grünland in 

Ackerflächen (ca. 1,83 ha) 

Generierung weiterer Flächen von 

Privateigentümern (ca. 2 ha Pacht-

fläche) 

- Sachgüter 
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6.2. Grünordnerische Maßnahmen / Festsetzungen 

Zur Umsetzung der oben genannten Ziele werden folgende grünordnerische Festsetzungen 

getroffen: 

6.2.1  Pflanzbindungen 

6.2.1.1 Pflanzbindungen auf öffentlichen Grünflächen 

 

Pfb 1 – Erhalt landschaftsprägende Linde am Gebietsauftakt 

Die im Plan dargestellte, als Naturdenkmal geschützte 'Martinslinde' ist dauerhaft zu er-

halten, zu pflegen und zu sichern. Ist eine Erhaltung aus Gründen der Verkehrssicherungs-

pflicht nicht möglich, so ist sie durch Pflanzung einer Ersatzlinde mit einem Stammumfang 

von mindestens 18 bis 20 cm zu ersetzen. 

Bei Bauarbeiten ist für ausreichenden Schutz der Linde Sorge zu tragen. Die DIN 18920 

(Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) ist 

zu beachten. Bodenverdichtungen und Ablagerungen im Bereich der Kronentraufe sind zu 

vermeiden. 

Die 'Verordnung der Stadt Tuttlingen als untere Naturschutzbehörde zum Schutz von Na-

turdenkmalen auf dem Gebiet der Stadt Tuttlingen' mit den darin enthaltenen Verboten ist 

zu beachten. 

 

Pfb 2 – Erhalt der Baumquartiere ‚Im Mittleren Ösch‘ 

Die im Bestand vorhandenen Einzelbäume und Baumquartiere entlang der Straße „Im Mitt-

leren Ösch“ sind zu erhalten und dauerhaft zu pflegen. Bei Abgang oder Ausfall sind die 

Bäume durch die vorhandene Baumart mit einem Stammumfang von mindestens 18 bis 

20 cm zu ersetzen. 

 

Pfb 3 – Erhalt der Verkehrsgrünflächen an der B 311 

Die Verkehrsgrünflächen an der Bundesstraße B 311 sind zu erhalten und dauerhaft zu 

pflegen. 

Ein Angleichen der Bodenmodellierung an die angrenzenden Carports z.B. durch Aufschüt-

tungen ist zulässig. 

 

6.2.2 Pflanzgebote 

6.2.2.1 Pflanzgebote auf öffentlichen Grünflächen 

Um die trotz Vermeidung und Minimierung verbliebenen Eingriffe auszugleichen, sind unter 

anderem Pflanzungen auf den öffentlichen Grünflächen im Gebiet erforderlich. Damit diese 

planerischen Festsetzungen (siehe die folgenden Pflanzgebote Pfg 1 bis Pfg 7 und die Aus-

gleichsmaßnahme M1) verwirklicht werden können, müssen gemäß § 27 Nachbarrechts-

gesetz Baden-Württemberg (NRG B-W) die nach dem NRG B-W ansonsten vorgeschriebe-

nen Abstände zu angrenzenden Grundstücken (außer zu landwirtschaftlichen) nicht einge-

halten werden. Die geltenden Vorschriften des NRG B-W werden insoweit aufgehoben. 
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Pfg 1 – Straßenbegleitende Bäume entlang der zentralen Erschließung 

In der Grünfläche des Pfg3 entlang der Erschließungsstraße sind an den im Plan dargestell-

ten Standorten standortgerechte, hochstämmige, mittel- bis großkronige Bäume der Pflan-

zenlisten 2 oder 3 mit einem Stammumfang von 18 bis 20 cm zu pflanzen, dauerhaft zu 

erhalten und bei Abgang zu ersetzen.  

Der Wurzelraum ist durch Einfassen mit Hoch-Bordsteinen oder Poller gegen Überfahren 

zu schützen. 

Anzahl und Baumstandorte sind verbindlich. Eine Verschiebung der Baumstandorte parallel 

zum Fahrbahnrand im Rahmen der Ausführungsplanung ist zulässig.  

 

Pfg 2 – Repräsentative Grünflächen am Gebietseingang 

Die Grünflächen am Gebietseingang sind gärtnerisch intensiv zu gestalten und dauerhaft 

zu erhalten. 

Sie sind mit Stauden und Gehölzen oder durch Ansaat einer standortgerechten Gras-Kräu-

ter-Mischung aus regionalem Saatgut intensiv zu gestalten. 

Entsprechend der planzeichnerischen Darstellung sind standortgerechte, hochstämmige, 

mittel- bis großkronige Einzelbäume aus Arten der Pflanzenliste 2 oder 3 mit einem Stamm-

umfang von 18 bis 20 cm zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. 

Die Anzahl und Darstellung der Baumstandorte sind symbolisch und können im Zuge der 

Ausführungsplanung verändert werden.  

  

Pfg 3 – Öffentlicher Grünzug mit Retentionsflächen 

Der zentrale Grünzug ist parkartig mit extensiv gepflegten Wiesenflächen, Einzelbäumen, 

Strauchgruppen, Staudenbeeten und Fußwegen zu gestalten. Die plangraphische Darstel-

lung ist symbolisch. Die Gestaltung des Grünzuges ist im Zuge eines Freiflächengestal-

tungsplanes festzulegen. 

Retentionsmulden sowie eine Regenwasserbehandlungsanlage sind in den Wiesenflächen 

zulässig. Die Flächen der Retentionsmulden sind mit einer standortgerechten Gras-Kräuter-

Mischung (Ufermischung) aus regionalem Saatgut zu begrünen. Eine Bepflanzung der Re-

tentionsmulden mit Bäumen oder Sträuchern ist nicht zulässig. 

Die Wiesenflächen sind mit einer standortgerechten Gras-Kräuter-Mischung aus regiona-

lem Saatgut einzusäen, gärtnerisch zu gestalten und extensiv durch Mahd zu pflegen. 

Der durch den Grünzug verlaufende Weg ist als kombinierter Fuß- und Radweg mit einer 

Breite von 3,5 m in befestigter Bauweise zu erstellen. Die planzeichnerische Darstellung 

ist symbolhaft - eine Konkretisierung der Wegeführung erfolgt im Zuge der Ausführungs-

planung. Die Integration von Infrastrukturelementen für Spiel- und Aufenthaltsflächen au-

ßerhalb von Retentionsmulden ist zulässig. Am südlichen Rand der Grünfläche ist eine bis 

zu 2,00 m hohen Mauer zum Abfangen der Böschung zulässig. Die Mauer ist aus natürlichen 

Materialien herzustellen. 

Elemente für einen didaktischen Ausstellungs- und Informationsbereich „Landmarke Villa 

Rustica“ (z.B. ein Aussichtsturm) sowie ein Wasserlauf mit –becken am Fuß der Land-

schaftstreppe sind zulässig. 

Zur Erschließung der Gewerbegrundstücke im Baufeld Nr. 1 sind im gekennzeichneten Be-

reich innerhalb des öffentlichen Grünzuges mit Retentionsflächen (Pfg 3) zwei Zufahrten 

bis zu einer maximalen Breite von je 7,0 m zulässig. 
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Pfg 4 – Landschaftstreppe 

Die Landschaftstreppe bildet den räumlichen Abschluss des Gewerbegebietes. Die Gestal-

tung der Landschaftstreppe und die Auswahl zu pflanzender Gehölze ist im Zuge eines 

Freiflächengestaltungsplanes festzulegen. Die plangraphische Darstellung ist symbolisch. 

Die Ränder der Gewerbeflächen sind in Anlehnung an die symbolhafte Darstellung intensiv 

durch Baum-, Hecken- und Strauchpflanzungen einzubinden. 

Die planzeichnerische Darstellung der Wegeführung und -breite ist symbolhaft - eine Kon-

kretisierung erfolgt im Zuge der Ausführungsplanung. Die Integration eines offenen Was-

serlaufes ist zulässig. 

Am südlichen Ende der Landschaftstreppe ist die Gestaltung eines Aussichtsplateaus zu-

lässig. 

 

Pfg 5 – Straßenbegleitende Bäume entlang der Längs-/Querparker 

Zur Durchgrünung des Straßenraumes sind in den im Plan dargestellten Baumquartieren 

standortgerechte, hochstämmige, klein- bis mittelkronige Bäume der Pflanzenlisten 1 und 

2 mit einem Stammumfang von 18 bis 20 cm zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei 

Abgang zu ersetzen. 

In offenen Baumquartieren sind die Bäume mit mindestens 1 m Abstand zum Rand der 

Verkehrsflächen zu pflanzen. Bei Pflanzung in offenen Verkehrsgrünflächen sind diese mit 

mindestens 2 m Länge/Breite, 4 m² Fläche und einem Mindestvolumen von 12 m³ Wurzel-

raum herzustellen. Der Wurzelraum ist durch Einfassen mit Hoch-Bordsteinen, Poller oder 

anderen Einrichtungen (z.B. überfahrbare Baumscheiben) gegen Überfahren zu schützen. 

Die Anzahl und Darstellung der Baumstandorte ist verbindlich. Eine Verschiebung der 

Baumstandorte parallel zum Fahrbahnrand im Rahmen der Ausführungsplanung ist mög-

lich. 

Erschließungsstraßen mit Längsparkern ohne ein planzeichnerisch dargestelltes Pflanzge-

bot von Einzelbäumen sind wie folgt zu gliedern: nach jedem zweiten Längsparkplatz ist 

ein Pflanzquartier mit einer frei wachsenden oder geschnittenen Hecke auf einer Pflanzflä-

che von 1,5 x 2,3 m mit Arten der Pflanzenliste 4 vorzusehen. Die Fläche ist vor Befahren 

mit Bordsteinen, Poller oder anderen Einrichtungen zu schützen. 

 

Pfg 6 – Straßenbegleitender Grünstreifen mit Einzelbäumen 

An den im Plan darstellten Straßenrändern ist ein Grünstreifen entsprechend der planzeich-

nerischen Darstellung gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Eine Unterbre-

chung der Grünstreifen durch zwei Zufahrten je Grundstück ist zulässig. Die Breite einer 

Zufahrt darf maximal 7,0 m betragen, bei zwei Zufahrten darf die Summe der Breite 10,0 

m nicht überschreiten. Der Grünstreifen ist durch Einfassen mit Hoch-Bordsteinen, Poller 

oder anderen Einrichtungen gegen Überfahren zu schützen. 

An den gekennzeichneten Standorten sind in den Grünstreifen standortgerechte, hoch-

stämmige, klein- bis mittelkronige Bäume der Pflanzenlisten 1 und 2 mit einem Stamm-

umfang von 18 bis 20 cm zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. 

Die Pflanzquartiere sind mit mindestens 2 m Länge/Breite, mindestens 4 m² Fläche und 

einem Mindestvolumen von 12 m³ Wurzelraum herzustellen. Die Anzahl der Baumstand-

orte ist verbindlich. Eine Verschiebung parallel zum Fahrbahnrand im Rahmen der Ausfüh-

rungsplanung z.B. durch Anlage von Zufahrten ist möglich. 
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Pfg 7 – Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg im Westen 

Am Westrand des Plangebietes ist im Bereich des bestehenden Wirtschaftsweges auf einem 

4 m breiten Streifen ein Grasweg herzustellen und dauerhaft zu erhalten. Hierzu ist die 

Fläche mit einer standortgerechten Gras-Kräuter-Mischung einzusäen. 

Eine dauerhafte Pflege des Grasweges ist sicherzustellen. 

 

6.2.2.2 Pflanzgebote auf privaten Grünflächen 

 

Pfg 8 - Einbindung der Gewerbeflächen durch grundstücksbegleitende Hecken 

Zur Einbindung der Gewerbeflächen sind entsprechend der symbolhaften planzeichneri-

schen Darstellung mindestens 3 m breite Gehölzstreifen mit geschnittenen oder freiwach-

senden Hecken aus Arten der Pflanzenliste 4 zu pflanzen, pflegen und dauerhaft zu erhal-

ten. Die planzeichnerisch gekennzeichnete Grundstücksrandfläche ist zu mind. 70 % mit 

Hecken zu umfassen. 

Entlang der an den öffentlichen Grünzug (Pfg 3) angrenzenden Grundstückgrenzen sind 

Stellplätze, Nebenanlagen und Lagerflächen auf den privaten Gewerbeflächen durch die 

festgesetzten grundstücksbegleitenden Hecken einzugrünen. 

Eine Unterbrechung der grundstücksbegleitenden Hecken durch zwei Zufahrten je Grund-

stück bis zu einer Breite von max. von 7,0 m, in der Summe jedoch nicht mehr als 10 m 

ist zulässig. 

Angrenzend an die öffentliche Verkehrsgrünfläche entlang der B 311 (Pfb 3) sind die 

Strauchpflanzungen durch Pflanzung einer Baumreihe zu ergänzen. Hierzu sind standort-

gerechte, hochstämmige Bäume zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu 

ersetzen. Für die Baumreihe sind großkronige Laubgehölze aus Arten der Pflanzenliste 3 

mit einem Stammumfang von 18 bis 20 cm zu verwenden. Die Anzahl und Darstellung der 

Baumstandorte ist verbindlich. Abweichungen bis max. 5 m in beide Richtungen parallel 

zur öffentlichen Verkehrsfläche sind zulässig, wobei der Charakter einer durchgängigen 

Baumreihe erhalten bleiben muss. Die Vorgaben der Richtlinie für passiven Schutz an Stra-

ßen durch Fahrzeugrückhaltesysteme (RPS 2009) in Bezug auf den Abstand der Baum-

standorte vom Fahrbahnrand sind zu beachten (ca. 8,00 m im Südwesten bis 4,50 m im 

Nordosten). 

 

Pfg 9 – Gestaltung Böschungsflächen 

Die herzustellenden Böschungen sind locker mit Gehölzen zu bepflanzen. Hierbei sind 

Laubgehölze und Sträucher aus Arten der Pflanzenlisten 1, 2 und 4 zu verwenden, dauer-

haft zu sichern und bei Ausfall zu ersetzen. 

Standort und Anzahl der Gehölze sind mit dem Freiflächengestaltungsplan darzulegen. 

Nicht bepflanzte Flächen sind mit einer standortgerechten, artenreichen Gras-Kraut-Mi-

schung anzusäen und zu begrünen. 

Eine Integration von Stützmauern bis zu einer Höhe von max. 2,5 m ist zulässig, sofern 

diese einen Abstand von mindestens 3,0 m zueinander aufweisen. Innerhalb der einzelnen 

Böschungsflächen ist eine Staffelung von maximal zwei Stützmauern zulässig. Ein weiterer 

Höhenunterschied ist durch Böschungen im Verhältnis bis max. 1:2 auszugleichen. 
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Pfg 10 – Festsetzungen für überbaubare Flächen 

Die nicht überbauten und die durch bauliche Anlagen nicht überdeckten Anteile der über-

baubaren Grundstücksflächen sind als Grünflächen gärtnerisch anzulegen. Dementspre-

chend sind Schottergärten oder ähnliches nicht zulässig.  

Fenster- bzw. öffnungslose Außenwandflächen mit einer Ansichtsfläche von mehr als 

250 m² sind dauerhaft zu begrünen. Hierbei sind Arten der Pflanzenliste 5 zu verwenden. 

Bei der Wahl des Fassadenmaterials ist in diesen Bereichen darauf zu achten, dass Aufhei-

zung und Reflexion vermieden werden. 

Mindestens 60 % der Dachflächen sind dauerhaft extensiv zu begrünen. Die Mindestsub-

strathöhe zur Dachbegrünung beträgt 20 cm.  

Eine Nutzung von Solaranlagen auf Dächern ist zulässig. Die Kombination von Photovolta-

iknutzung und Dachbegrünung ist bei entsprechend weitem Stand der Solarelemente auf 

der Hälfte der begrünten Dachfläche möglich. 

Das Oberflächenwasser der unbelasteten Verkehrsnebenflächen (PKW-Stellplatzflächen) 

sowie der Dachflächen ist in ein Trennsystem einzuleiten. Stellplätze sind mit wasserdurch-

lässigen Belägen herzustellen. 

Angrenzend an den südlichen Rand des öffentlichen Grünzuges (Pfg 3) ist südlich der He-

ckenpflanzung pfg8 eine bis zu 2,00 m hohe Mauer zum Abfangen der Böschung auf pri-

vater Fläche im unmittelbaren Anschluss zur Hecke zulässig. Die Mauer ist aus natürlichen 

Materialien entsprechend Pfg3 herzustellen. 

 

Pfg 11 – Begrünte Carports im nordwestlichen Bereich 

Die innerhalb der anbaufreien Zone zur Bundesstraße B 311 ausnahmsweise zulässigen 

Parkierungsflächen sind als begrünte Carports herzustellen. Die Mindestsubstrathöhe zur 

Dachbegrünung beträgt 20 cm. Auf Verlangen des Regierungspräsidiums Freiburg sind die 

Carports auf Kosten des Vorhabenträgers zurückzubauen. 

Eine Baumreihe ist in die Carports zu integrieren. Die technischen Voraussetzungen sind 

entsprechend vorzusehen. Insofern die Carports nicht erstellt werden, ist die Baumreihe 

trotzdem zu pflanzen. Bereiche ohne Carports sind zwischen den Baumstandorten durch 

einen 3,0 m breiten Gehölzstreifen gemessen von der nördlichen Grundstücksgrenze mit 

geschnittenen oder freiwachsenden Hecken aus Arten der Pflanzenliste 4 zu bepflanzen, zu 

pflegen und dauerhaft zu erhalten 

Für die Baumreihe sind großkronige Laubgehölze aus Arten der Pflanzenliste 3 mit einem 

Stammumfang von 18 bis 20 cm zu verwenden. Die Anzahl und Darstellung der Baum-

standorte ist verbindlich. Abweichungen bis max. 5 m in beide Richtungen parallel zur 

öffentlichen Verkehrsfläche sind zulässig, wobei der Charakter einer durchgängigen Baum-

reihe erhalten bleiben muss. Die Vorgaben der Richtlinie für passiven Schutz an Straßen 

durch Fahrzeugrückhaltesysteme (RPS 2009) in Bezug auf den Abstand der Baumstandorte 

vom Fahrbahnrand sind zu beachten (ca. 8,00 m im Südwesten bis 4,50 m im Nordosten). 

 

Pfg 12 – Private Grünfläche im Südosten (Anbindung Biotop) 

Die im Plan dargestellte Grünfläche ist gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten. 

Die Fläche ist durch Ansaat einer standortgerechten Gras-Kräuter-Mischung aus regiona-

lem Saatgut anzusäen oder gärtnerisch zu gestalten. 

Der Bereich des Leitungsrechtes ist von jeglicher Bepflanzung mit Bäumen freizuhalten. 

Eine Pflanzung von Sträuchern ist jedoch zulässig. Hierbei sind Sträucher aus Arten der 

Pflanzenliste 4 zu verwenden. 

Die Grünfläche darf auf einer Breite von 10 m überfahren werden. 
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6.2.2.3 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft 

 

M1 - Feuchtbiotop im Osten 

Der am Ostrand des Vorhabenbereiches, in Verlängerung der Straße „Im Mittleren Ösch“ 

befindliche Feuchtbiotop ist dauerhaft zu erhalten. Durch regelmäßige Gehölzpflege ist ein 

Zuwachsen des Biotops zu verhindern. Abgängige Gehölze sind gleichwertig zu ersetzen. 

 

6.2.3 Allgemeine Festsetzungen 

Zusätzlich werden folgende Festsetzungen zur Minimierung des Eingriffs getroffen: 

 Für die Durchführung der archäologischen Prospektierung sind die bestehenden Zau-

neidechsen-Habitate als Tabuflächen für die Baggersondierung auszuweisen. 

 Die Baufeldräumung hat entsprechend der Vorgaben der Naturschutzgesetzgebung au-

ßerhalb der Vegetationsperiode zu erfolgen, um Individuenverluste bei Brutvögeln aus-

zuschließen (Anfang Oktober bis Ende Februar). 

 Der Abriss des Schuppens am nördlichen Gebietsrand (‚Unter Haßlen‘) ist im Winter-

halbjahr von November bis Ende Februar durchzuführen. 

 Als Ersatz für entfallende Fledermausquartiere sind drei zusätzliche Fledermauskästen 

im Angerpark Möhringen auf dem Flurstück 45/2 vorgezogen anzubringen. 

 Vorgezogene Umsetzung einer Maßnahme für die Feldlerche zur Kompensation des ent-

fallenden Feldlerchenreviers. Fläche und Maßnahme werden von der Stadt Tuttlingen 

bis zum Satzungsbeschluss benannt und mit dem Landratsamt Tuttlingen abgestimmt. 

 Als Ausgleich für entfallende Bruthabitate von Goldammer und Neuntöter sind auf den 

Flurstücken 1942 und 4420 die Gehölzbestände aufzulichten und Saumstrukturen zu 

entwickeln. 

 Als Ausgleich für entfallende Habitate der Zauneidechse sind planextern auf dem Flur-

stück 1942 Habitatstrukturen für die Zauneidechse vorgezogen anzulegen. 

 Oberbodenabtrag ist außerhalb der Brutperiode für bodenbrütende Vogelarten, d. h. im 

Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. durchzuführen. Sofern ein Bodenabtrag nicht in diesem 

Zeitraum erfolgt, ist durch geeignete Maßnahmen eine Brut zu verhindern. 

 Im Sinne eines Ersatzes für baubedingte Eingriffe in das Schutzgut Boden ist dem vor-

liegenden Vorhaben die Maßnahme „Sax-Areal – Altlastenerkundung und Rückbau“ an-

teilig aus dem Ökokonto der Stadt Tuttlingen zuzuordnen. 

 Im Rahmen einer Ökologischen Baubegleitung während der Baumaßnahmen ist ein ar-

tenschutzkonformer Bauablauf sicherzustellen. Im Zuge eines Monitorings durch den 

Fachgutachter ist die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen für die Vögel und Zau-

neidechsen zu überprüfen. 

 Für die Beleuchtung sind aus Gründen des Insektenschutzes 'insektenfreundliche' LED-

Lampen mit einer Lichtfarbe von maximal 4.000 K als Leuchtmittel zu verwenden. Durch 

seitliche Blenden ist sicherzustellen, dass keine Abstrahlung auf Flächen außerhalb der 

Betriebsflächen erfolgt. 

 Alle Pflanzungen / Ansaaten sind mit regionaltypischem (authochtonem) Pflanz- bzw. 

Saatgut auszuführen. 

 Die Pflanzenlisten im Anhang sind Bestandteil der grünordnerischen Festsetzungen. 
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 Die im Vorhabenbereich gesammelten unbelasteten Niederschlagswässer sind in einer 

Regenwasserbehandlungsanlage zu reinigen und gedrosselt in die Donau abzuleiten. 

Durch Rückhaltung in den Retentionsmulden, Versickerung – sofern möglich - und ge-

drosselte Ableitung ist zu gewährleisten, dass eine hydraulische Belastung der Donau 

durch Oberflächenwasser ausgeschlossen ist. 

 Nicht von LKW befahrene Hofflächen und Zufahrten, Wege und PKW-Stellplätze sind mit 

wasserdurchlässigen Belägen zu gestalten. 

 Dachflächen aus den unbeschichteten Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzulässig. 

 Mit dem Bauantrag ist ein Freiflächengestaltungsplan mit den im Grünordnungsplan ge-

forderten Angaben der Pflanzungen und der vorgesehenen Pflanzenarten vorzulegen. 

Nach Durchführung der Pflanzungen ist bei der Baurechtsbehörde ein Nachweis mittels 

Fotos und eines Planes mit den Fotostandorten einzureichen. 

 

6.2.4 Hinweise 

Die Entwässerung erfolgt im modifizierten Trennsystem. 
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7. Zusammenfassung 

 

Vorhabenbeschreibung 

Die Stadt Tuttlingen plant die Erweiterung des bestehenden Gewerbegebietes 'Gewerbe-

park Tuttlingen-Möhringen II mit 1. Änderung' im Stadtteil Möhringen. Zur rechtlichen Si-

cherung der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung wird der Bebauungsplan 'Gewerbe-

park DonauTech' aufgestellt. 

Der Bebauungsplan 'Gewerbepark DonauTech' umfasst eine Gesamtfläche von ca. 

19,37 ha und setzt ein Gewerbegebiet mit einer Gesamtfläche von 12,87 ha fest. Als Maß 

der baulichen Nutzung wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt, die nicht 

überschritten werden darf. Die festgesetzte Gebäudehöhe ist auf 8 bis max. 20 m begrenzt. 

Die Erschließung erfolgt über das bestehende Gewerbegebiet und eine neue Zufahrt von 

der B 311. 

Auf den öffentlichen Flächen sind zur Durchgrünung und Einbindung des Gewerbegebietes 

Pflanzbindungen und Pflanzgebote festgesetzt. Zudem ist die Entwicklung von planinternen 

Ausgleichsflächen (Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft) festgesetzt. 

Auf den privaten, nicht überbauten Grundstücksflächen des inneren Baufensters werden 

zusätzlich eine straßenbegleitende Pflanzung von Hecken sowie die Gestaltung der Bö-

schungsflächen festgesetzt. 

Parkierungs- und sonstige Erschließungsflächen auf den privaten Grundstücken sowie öf-

fentliche Parkierungsflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise zu erstellen. Die Dächer 

der Gewerbegebäude sind zu mindestens 60 % extensiv zu begrünen. Zusätzlich sind in-

nerhalb der anbaufreien Zone der B 311 Parkierungsflächen als begrünte Carports herzu-

stellen. 

Das Oberflächenwasser der unbelasteten Verkehrsnebenflächen sowie der Dachflächen 

wird in ein modifiziertes Trennsystem eingeleitet. 

Der Vorhabenbereich umfasst im Nordosten Teilflächen des rechtskräftigen Bebauungspla-

nes 'Gewerbepark Tuttlingen-Möhringen II mit 1. Änderung' (r.v. 27.02.2004). 

Der rechtsgültige Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren entsprechend geändert. 

 

Ergebnisse der Bestandsbewertung 

Die Bestandsbewertung zeigt eine überwiegend sehr geringe Wertigkeit der Vorhabenflä-

chen für das Schutzgut Pflanzen/Tiere. Mit dem Gebüsch feuchter Standorte ist jedoch 

auch eine ökologisch hochwertige Lebensraumstruktur vorzufinden. Eine erhebliche Betrof-

fenheit streng geschützter Arten wird im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Untersu-

chung besonders für die Artengruppen der Vögel und Fledermäuse sowie für die Zau-

neidechse abgeschätzt. 

Das Landschaftsbild und die Erholungsfunktion des Vorhabenbereiches sind trotz der Vor-

belastung durch das im Nordosten angrenzende Gewerbegebiet und die Bundesstraße 

B 311 von geringer bis mittlerer Wertigkeit. 

Für das Schutzgut Klima/Luft kann der Vorhabenfläche eine mittlere Bedeutung zugeordnet 

werden. 

Die im Vorhabenbereich vorkommenden Böden sind von überwiegend geringer bis mittlerer 

Bedeutung für die Bodenfunktion 'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf'. 

Bezüglich der Bodenfunktionen 'Natürliche Bodenfruchtbarkeit' und 'Filter und Puffer für 

Schadstoffe' wird dem Vorhabenbereich eine mittlere Wertigkeit zugesprochen. Der Funk-



Stadt Tuttlingen – Bebauungsplan "Gewerbepark DonauTech" 

Erläuterungsbericht zum Grünordnungsplan 

 

 

   28 

PROF. Schmid | 

  Treiber | Partner 

tion der Böden als 'Standort für naturnahe Vegetation' wird im Süden des Vorhabenberei-

ches auf einem Flurstück eine sehr hohe Wertigkeit zugesprochen. In der Gesamtbewer-

tung der Bodenfunktionen wird für den Vorhabenbereich eine vorwiegend mittlere Wertig-

keit vergeben. 

Der Wasserhaushalt ist im Vorhabenbereich in Bezug auf die Grundwasserneubildung mit 

einer hohen Bedeutung einzuschätzen. 

Teile der Vorhabenfläche sind als Grabungsschutzgebiet eingestuft. Insofern können Vor-

kommen archäologischer Fundstätten nicht vollkommen ausgeschlossen werden. 

Die landwirtschaftlichen Flächen sind als 'Vorrangflur Stufe II' eingestuft und haben eine 

hohe Bedeutung als Wirtschaftsgut. Teilweise werden die Flächen biologisch bewirtschaftet 

(Verzicht auf Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutz- und Düngemitteln.) 

 

Konfliktanalyse 

Konflikte mit Natur und Landschaft entstehen vor allem durch eine zusätzliche Neuversie-

gelung und Überbauung von 10,7 ha Fläche. Dies ist mit erheblichen Auswirkungen, v.a 

auf das Schutzgut Pflanzen/Tiere (Artenschutz) und auf den Boden- und Wasserhaushalt, 

verbunden. 

Visuelle Auswirkungen entstehen vor allem durch die Überbauung eines räumlich-visuell 

empfindlichen Landschaftsteils. Unter Berücksichtigung der visuellen Vorbelastung sowie 

der Maßnahmen zur landschaftlichen Einbindung und weiterer, planexterner Maßnahmen 

verbleibt jedoch kein erheblicher Eingriff. 

Für das Schutzgut Klima/Luft wird der Eingriff aufgrund der geringen Siedlungsrelevanz 

des Vorhabenbereiches, und der getroffenen klimafördernden Maßnahmen (Durchgrünung) 

als nicht erheblich beurteilt. 

Ein Eingriff in das Schutzgut Wasser durch Verringerung der Grundwasserneubildung ver-

bleibt. Unter Berücksichtigung der geplanten Maßnahmen zum Wassermanagement wird 

das Vorhaben jedoch nicht als erheblicher Eingriff in das Schutzgut beurteilt. 

 

Grünordnerische Maßnahmen 

Im Zuge der Grünordnung sind folgende Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und 

zum Ausgleich im Rahmen von Pflanzbindungen und Pflanzgeboten bzw. Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft vorgesehen: 

- Erhalt landschaftsprägende Linde am Gebietsauftakt (Pfb 1) 

- Erhalt der Baumquartiere ‚Im Mittleren Ösch‘ (Pfb 2) 

- Erhalt der Verkehrsgrünflächen nördlich der B 311 (Pfb 3) 

- Straßenbegleitende Bäume entlang der zentralen Erschließung (Pfg 1) 

- Repräsentative Grünflächen am Gebietseingang (Pfg 2) 

- Öffentlicher Grünzug mit Retentionsflächen (Pfg 3) 

- Landschaftstreppe (Pfg 4) 

- Straßenbegleitende Bäume entlang der Längs-/Querparker (Pfg 5) 

- Straßenbegleitender Grünstreifen mit Einzelbäumen (Pfg 6) 

- Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg im Westen (Pfg 7) 

- Einbindung der Gewerbeflächen durch grundstücksbegleitende Hecken (Pfg 8) 

- Gestaltung Böschungsfläche (Pfg 9) 

- Festsetzungen für überbaubare Flächen (Pfg 10) 

- Begrünte Carports im nordwestlichen Bereich (Pfg 11) 

- Private Grünfläche im Südosten (Anbindung Biotop - Pfg 12) 
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- Feuchtbiotop im Osten (M1) 

 

Planexterne Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

- A1 – Anbringen von 3 künstlichen Fledermaus-Quartieren im Angerpark Möhringen 

- A2 – Vorgezogene Umsetzung einer Maßnahme für die Feldlerche zur Kompensation 

des entfallenden Feldlerchenreviers. 

- A3 – Auslichten von verbuschten Flächen und Anlage von Zauneidechsen-Habitaten 

südlich Möhringen 

- A4 – Auflichten und Gestaltung einer Waldrandfläche südlich Möhringen 

- E1 - Sax-Areal- Altlastenerkundung und Rückbau 
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9. Anhang 

9.1. Pflanzenlisten 

Bei der Auswahl der Arten und Sorten ist auf ein ausreichendes Lichtraumprofil und Stan-

dorteignung zu achten. Die nachfolgenden Pflanzenlisten wurden auf Grundlage der laufend 

fortgeschriebene GALK-Straßenbaumliste erstellt (GALK, o.D.). 

 

Pflanzenliste 1 - Kleinkronige straßenbegleitende Laubbäume (H < 10m) 

botanischer Name deutscher Name 

Acer campestre 'Elsrijk' Feldahorn  

Crataegus lavallei 'Carrierei' Apfeldorn  

Prunus padus 'Schloss Tiefurt' Traubenkirsche  

Prunus serrulata 'Kanzan' Japanische Nelkenkirsche  

Prunus x schmittii Zierkirsche  

Robinia pseudoacacia 'Umbraculifera' Kugelakazie  

Sorbus aria 'Magnifica' Mehlbeere  

Sorbus intermedia 'Brouwers' Schwedische Mehlbeere  

Tilia cordata 'Rancho' Amerikanische Stadtlinde  

Säulenförmige Bäume  

Acer platanoides 'Columnare' Säulenförmiger Spitzahorn 

Acer platanoides 'Olmsted' Spitzahorn 

Sorbus x thuringiaca 'Fastigiata' Thüringische Säulen – 

Mehlbeere 
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Pflanzenliste 2 - Mittelgroße straßenbegleitende Laubbäume (H < 20m) 

botanischer Name deutscher Name 

Acer campestre  Feldahorn  

Acer platanoides 'Allershausen' Spitzahorn  

Acer platanoides 'Apollo' Kegelförmiger Spitzahorn  

Acer platanoides 'Olmsted' Spitzahorn  

Acer platanoides 'Cleveland' Kegelförmiger Spitzahorn  

Liquidambar styraciflua 'Moraine' Amberbaum 

Liquidambar styraciflua 'Paarl' Amberbaum 

Prunus avium 'Plena'  Gefüllt blühende Vogelkirsche  

Quercus palustris Sumpfeiche  

Robinia pseudoacacia 'Monophylla' Einblättrige Robinie  

Sorbus intermedia in Sorten Schwedische Mehlbeere 

Tilia cordata 'Erecta' Dichtkronige Winterlinde  

Tilia cordata 'Greenspire' Amerikanische Stadtlinde  

Tilia cordata 'Roelvo ' Stadtlinde  

Tilia x euchlora Krimlinde  

Tilia x flavescens 'Glenleven' Kegellinde  

Säulenförmige Bäume   

Carpinus betulus 'Fastigiata' Pyramiden-Hainbuche 

Quercus robur 'Fastigiata' Pyramideneiche 

Quercus robur 'Fastigiata Koster' Schmale Pyramideneiche  

 

Pflanzenliste 3 – Großkronige straßenbegleitende Laubbäume (H > 20m) 

botanischer Name deutscher Name 

Acer platanoides Spitzahorn  

Betula pendula Roth Sand Birke  

Gleditsia triacanthos 'Inermis' Dornenlose Gleditschie 

Quercus robur Stieleiche 

Quercus petraea Traubeneiche 

Robinia pseudoacacia 'Sandraudiga' Robinie  

Tilia tomentosa 'Brabant' Brabanter Silberlinde  

Tilia x europaea Holländische Linde  

Tilia x europaea 'Pallida' Kaiserlinde  
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Pflanzenliste 4 – Heimische standortgerechte Sträucher 

botanischer Name deutscher Name 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Corylus avellana Haselnuss 

Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn 

Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Prunus spinosa Schlehe, Schwarzdorn 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa Trauben-Holunder 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Geschnittene Formhecken  

Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster 

Carpinus betulus Hainbuche 

Taxus baccata  Eibe 

Acer campestre Feldahorn 

Prunus laurocerasus Kirschlorbeer 

Ilex crenata Bergilex, Japanische Stech-

palme 

 

Pflanzenliste 5 - Kletterpflanzen für die Begrünung von Fassaden 

botanischer Name deutscher Name maximale 

Wuchshöhe 

Rankhilfe 

notwendig 

Clematis montana Anemonen-Waldrebe 5-8 m ja 

Clematis vitalba Waldrebe bis 16 m ja 

Lonicera periclymenum Waldgeißblatt bis 5 m ja 

Hedera helix Efeu bis 30 m nein 

Humulus lupus Hopfen 3-8 m ja 

Hydrangea petiolaris Kletter-Hortensie 7-9 m nein 

Parthenocissus quinquefolia Wilder Wein bis 15 m nein / ratsam 

Polygonum aubertii Schling-Knöterich 8-15 m ja 

Wisteria sinensis Blauregen 10-20 m ja 

 


